
Aus allen Erdtheilen. 15

trächtigten, soll dadurch in wirksamer Weise eiu endliches Ziel
gesetzt werden.

In Kamerun und Togoland ist man eifrig beim
Exploriren, und wenn unser Volk für die Mühen und Opfer,
die es am innersten Winkel des Gninea-Golfes, östlich und
westlich von der Mündung der prächtigen Niger-Bennö-
Schiffahrtsstraße, aufzubieten im Begriffe steht, auch niemals
irgend welchen materiellen Gewinn ernten sollte — wie cs
manche Unglückspropheten so gern sehen würden —, so müßte
ititg doch in jedem Falle die Art und Weise, in der wir
die deutsche Afrikaforschung an diesem wichtigen Punkte
koncentrirt sehen, mit großer Genugthuung erfüllen. Die
drei Stationen welche die deutsche Reichsregicrung neuerdings
in dem äquatorialen Afrika errichtet hat, versprechen in dieser
Hinsicht viel. Unterstehen dieselben doch Männern, die sich
durch ihre Entdeckerfahrten bereits große Lorbeeren erworben
haben: die Station zu Batanga dem wackeren Lieutenant
Kund (unter Beiordnung des Zoologen Weißenborn und
des Botanikers I. M. Braun), diejenige am Elephanten-
see dem Dr. E. Zintgraff, und diejenige in dem Togo-
Lande endlich dem Lieutenant Francois und dem
Dr. Wolf. A. Knud ist bereits an seinem Ziele angekommen,
und von ihm werden wir daher aller Wahrscheinlichkeit nach
in Bälde wieder zu berichten haben.

Ein Bericht, den der Lehrer Christaller über seine Er
folge in der im Februar 1887 eröffneten Elementarschule zu
Kamerun erstattet, läßt den Fleiß und Lerneifer der schwarzen
Duala-Jugend in sehr günstigem Lichte erscheinen, während
dagegen die Väter sich ziemlich störrisch und untraktabel
zeigen, und während der Unterricht an 20 Tagen wegen
Krankheit des Lehrers ausgesetzt werden mußte. Es wieder
holt sich die Geschichte von Moses und den alten Israeliten,
wie es scheint! Die Alten müssen erst aussterben!

Aehnlich wie in dem äquatorialen Westafrika liegen die
Dinge auf Nen-Guinea und auf dem Bismarck-
Archipel. Auch dort gilt es zunächst vor allen Dingen
noch zu forschen und zu prüfen, welcher Art die natürlichen
Reichthümer des Landes sind, nnd wie dieselben am zweck
mäßigsten nutzbar gemacht werden können. In dem Kaiser-
Wilhclmslande ist gleichfalls Gold entdeckt worden, ein Gold
fieber, wie in Südafrika, ist dadurch aber nicht entstanden.
Im klebrigen wird unter dem Admiral Schleinitz eifrig an
der Untersuchung und Aufnahme der Küste gearbeitet —
wovon namentlich die schönen Karten des Hauptmanns Drcgcr
Zeugniß geben —, cs werden Versuche gemacht, in das Innere
einzudringen, Dr. Hollrung, Dr. Schneider und Dr. Schräder
legen botanische und zoologische Sammlungen an rc.

Als Stützpunkte dieser Operationen dienen die vier bestehen
den Stationen am Finschhafen, am Konstantinhafen und am
Hatzfeldhafen (in Kaiser-Wilhelmsland), sowie bei Mioko
auf Utuan (Bismarckarchipel). Bezüglich der wirthschaft-
lichen Ausbeutung der Kolonie bieten sich der Neuguinea-
Kompagnie nach wie vor gute Aussichten, wenngleich die
genannten feuchtwarmen Küstenplätze zuvörderst auch nichts
weniger als gesund heißen mögen. Daß eine künstliche
Sanierung dieser Orte möglich sein wird, stellen die Er

fahrungen, die die Holländer in Batavia und anderweit
gemacht haben, ziemlich außer Zweifel. Die Kompagnie hat,
um den Plantagenbau einzuleiten, ihre Ländereien zunächst
ans dem australischen Markte feilgeboten.

In Ostafrika hat die Reise des Dr. Peters vor
allen Dingen eine günstige Wirkung auf die Beziehungen zn
dem Sultanat Zansibar ausgeübt, und außerdem ist cs der
ostafrikanischen Plantagengescllschaft auch gelungen, Grund
besitz ans der Insel zn erwerben, indem die große Plantage
Kibueni durch Kauf in ihre Hände übergegangen ist.

Aus dem portugiesischen Afrika.
Man darf behaupten, daß das Eintreten Deutschlands

in die Reihe der Kolonialmächte einen außerordentlich be
fruchtenden Einfluß auf die Entwickelung des gesammten
Kolonialwesens ausgeübt hat. Auch diejenigen europäischen
Nationen, die ihren überseeischen Besitz bislang mit einer
offenbaren Gleichgültigkeit betrachteten und behandelten, nnd
in deren Kolonien die Dinge in Folge dessen in eine sehr
üble Lage gerathen waren, haben sich mit einem Male auf
gerafft und angeschickt, die Kultnrmission, zu der sie sich durch
die Occnpation weiter Landstriche in den fremden Welttheilen
verpflichtet haben, in ehrenvollerer und erfolgreicherer Weise als
bisher zu erfüllen.

In vorderster Reihe unter diesen Nationen steht die por
tugiesische.

Den Hebel ganz an der richtigen Stelle ansetzend, ist
dieselbe vor allen Dingen dazu geschritten, ihre Besitzungen
in das Netz der interkontinentalen Schnellverkehrslinien hin
einzubringen, und es ist ihr dies auch bereits in einem sehr
hohen Grade gelungen. Im Verlaufe von wenigen Jahren
sind beinahe alle ihre Kolonien mit submarinen Kabelleitungen
ausgestattet worden, und ebenso hat der Eisenbahnbau in
der neuesten Zeit große Fortschritte in ihnen gemacht. Das
neueste Ercigniß von bedeutender Tragweite, das in dieser
Beziehung zn verzeichnen ist, ist die Fertigstellung der Eisen
bahn von der Delagoa-Bai nach der Grenze der südafrikani
schen Republik (Transvaal), die dem Beschlusse der Boeren
gemäß alsbald eine Fortsetzung nach den Boeren-Hauptstüdten
Pretoria und Bloemfontein erhalten soll. Ebenso hat man
auch die Herstellung einer Schienenstraße von Luanda, im
Thale des Bcngo aufwärts, nach Ambaca in Angriff ge
nommen.

Daß die transoceanische portugiesische Macht, die in ein
sehr bedenkliches Wanken gekommen war, dadurch in Afrika
wieder auf einen viel festeren Fuß gestellt werden wird, ist
selbstverständlich. Ebenso werden dadurch aber auch die be
treffenden Gebiete einer besseren wirthschaftlichcn Zukunft
entgcgengcführt werden. Während die Ansiedelungen der
Weißen in dem portugiesischen Afrika früher in einem be
ständigen Rückweichen in der Richtung auf die Küste hin be
griffen waren, so verspricht die materielle und geistige Kultur
der Kaukasier nunmehr auch hier wieder tiefer nnd tiefer
in den schwarzen Erdtheil einzudringen. E. I).
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Europa.
— In dem Kaukasus hat der Engländer Douglas

Freshfield eine Reihe von Hauptgipfeln bestiegen, darunter
namentlich den 5100 in hohen Tetnuld. Gleichzeitig erhalten

wir von M. Smirnoff in dem „Bulletin" der naturforsch end eu
Gesellschaft zu Moskau einen interessanten Beitrag zur
kaukasischen Gletscherkunde. Nach den Smirnoff'schen Tabellen
liegen die untersten Gletscherenden in der Elbrus-Kette 2504 m
hoch, in der westlichen Adai-Choch-Kette 2176 m, in dem


